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monatlich de ere h80 Mk durch die Poſt 25 Mk
ausſchl Zuſtellungsgebühr

werden von allen Reichs
poſtanſtalten angenommen

Jm amtlichen Zeitungs Verzeichnis
unter SaaleZeitung eingetragen

Für unverlangt eingehende Manuſkripte
wird keine G übernommen

11 Offiziere und 3446 Mann gefa

WTB Großes Hauptquartier 18 Juni
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei der Heeresgruppe des Generals von
Linſingen wurden am Styr beiderſeits von Kolki ruſſi
jche Angriffe abgewieſen Zwiſchen der Straße Kowell
Luck und dem Turya Abſchnitt nahmen unſere Truppen in
erfolgreichen Kämpfen den Ruſſen an Gefangenen 11 Offi
ziere 3446 Mann an Beute ein Geſchütz 10 Maſchinenge
wehre ab

Sei der Armee des Generals Grafen von
Both mer brachen feindliche Angriffe nördlich von Przew
loka bereits im Sperrfeuer blutig zuſammen

Saale Zei

Halle
c jhjſèW

KriegsSonderausgabe

Abend Ausgabe

Fünfzigfter Jahrgang

fJJ

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An verſchiedenen Stellen unſerer Front zwiſchen der

belgiſch franzöſiſchen Grenze und der Somme herrſchte lebp
hafte Artillerie und Patrouillentätigkeit

Links der Maas fanden nachts Jnfanteriekämpfe um
vorgeſchobene Grabenſtücke am Südhange des Toten Mann
ſtatt Rechts des Fluſſes ſcheiterte ein durch mehrſtündiges
Vorbereitungsfeuer eingeleiteter ſtarker franzöſiſcher Angriff

in Sonntr

Unzeigenaufträgen ſoweit ſolche zulän
ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

cheint täglich pweimal

4 v nd Menſer einmal

a Sonntag 18

Erfolge der Armee Linſingen
ngen 1 Geſchütz und 10 Maſchinengewehre erbeutet

Barle Duc wurde wiederholt Jm Feuer unſerer Abwehr

Regierungskriſis

vor den deutſchen Stellungen im Thiaumont Walde Ein
vom Gegner genommener kleiner Graben vorderſter Linie
wurde nachts wieder geſäubert

Der Fliegerangriff auf die militäriſchen Anlagen von

werden die 6geſpaltene Kolonelzeile
oder deren Raum mit 90 Pfg be
rechnet und in unſeren len
und allen ten angenommen Reklamen die Zeile 1 Mi

Schlu der vorm

geſchütze ſtürzte ein franzöſiſcher Doppeldecker weſtlich von
Laſſigny ab und zerſchellte Jn der Gegend von BVezange La
Grande ſüdlich von Chäteau Saline ſchoß Leutnant Wint
gens ſein ſechſtes Leutnant Hoehndorf ſein fünftes feind
liches Flugzeug ab die Jnſaſſen des einen ſind tot geborgen
Am 16 Juni abends wurden die Trümmer eines im Luft
kampf unterlegenen franzöſiſchen Doppeldeckers nordöſtlich
des Heſſen Waldes brennend beobachtet

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

in Frankreich
e B Zürich 18 Juni Wie der Pariſer Korreſpondent der Gazette de Lauſaune berichtet rechnen die

Gegner Briands damit daß dieſer in der gegenwärtig tagenden Geheimſitzung geſtürzt wird Mehrere Kandidaten
für die Nachfolge würden bereits hinter den Kuliſſen bereitgehalten Am meiſten Ausſicht im Falle einer Kata
ſtrophe habe ein Kabinett Clemenceau Clemeneeaus Rückkehr zur Macht würde aber wahrſcheinlich auch eine
Kriſis im Präſidium der Republik und im Oberkommando zur Folge haben

VTB London 18 Juni Die Morning Poſt meldet
aus Waſhington vom 16 Jnni Die Zuſtände in Mexiko
ſind ſo gefährlich geworden daß die Regierung nicht viel
länger an der Vorausſetzung feſthalten kann daß zwiſchen
ihr und der mexikaniſchen Regierung ein volles Einver
nehmen beſtehe Wenn die mexikaniſchen Banden ihre

W

Generaloberſt v Moltke
WTB Berlin 18 Juni Generaloberſt von

Moltke Chef des ſtellvertretenden Generalſtabes
der Armee iſt heute 1 Ahr 30 Min nachmittags
gelegentlich einer im Reichstag ſtattſindenden
Trauerfeier für den Feld marſchall v d Goltz
einem Herzſchlage erlegen

WVTB Berkin 18 Juni Der Tod des General
oberſten v Moltke trat infolge Herzſchlages ein
unmittelbar nachdem Exzellenz ſeine Rede auf den
Generalfeldmarſchall Frhrn v d Goltz Paſcha ge
halten hatte Die Feier welche bereits ihrem
Ende nahte wurde ſofort abgebrochen Die Leiche
iſt each dem Gebände des Generalſtabes über
geführt worden wo ſie aufgebahrt wird
i G

Abflauen der ruſſiſchen Offenſive
Beginnender Munitionsmangel Neue Truppen aus

Odeſſa 280 000 Mann Verluſte
e B Wie in gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen

Petersburgs verlautet dürften die nächſten Tage ein Ab
flauen der ruſſiſchen Offenſive bringen Obgleich die Ruſſen
in den letzten Tagen zu einer Ausdehnung des Offenſiv
raumes ſchritten wie wir bereits einige Tage vorher an
kündigen konnten wird dieſe Maßnahme in Petersburg ſo
aufgefaßt daß dieſer Angriff die Deutſchen abhalten ſollte
Verſtärkungen aus ihren Beſtänden an die öſterreichiſche
Front abzugeben Die Ruſſen befeſttigen in aller Eile wie
aus Berichten von der ruſſiſchen Front hervorgeht ihre neu
gewonnenen Stellungen Dazu kommt noch daß die Muni
tionsvorräte für die ſchweren Geſchütze zuſammenſchmelzen
und daß die Fortſetzung des ſchwerſten Trommelfeuers in
einigen Tagen hierdurch ziemlich unterbunden werden
dürfte Der Munitionsverbrauch hat in den letzten Tagen

Raub und Plünderzüge bei denen gewöhnlich ein paar Zivi
liſten und gelegentlich auch ein Soldat getötet werden aus
geführt haben zerſtreuen ſie ſich und die mexikaniſchen
Truppen machen keinen Verſuch ſie gefangen zu nehmen
oder die Amerikaner irgendwie zu unterſtützen Präſident
Wilſon hat die Dinge gehen laſſen weil er den Anſchein
vermeiden wollte die Bewerbung um die Präſidentſchaft

gigantiſche Formen angenommen und überſteigt erheblich
die vorhergeſehenen Berechnungen Aus dem Militärbezirk
Odeſſa werden neue Antransporte von Truppen gemeldet
die zur Bukowinafront abgehen Jn Petersburg werden
nach den Tagen der phantaſtiſchen Berichte des ruſ
ſiſchen Generalſtabes und der Spezialdienſte der Zeitungen
Stimmen laut die darauf hinweiſen daß der Höhepunkt der
Offenſive bereits überſchritten ſei Sie habe nur Stellungen
des Feindes getroffen die ſchließlich nicht unerſetzlich ſeien
Jn Kiew werden große BVittgottesdienſte für den Sieg der
ruſſiſchen Waffen abgehalten Hierbei erwähnte der Metro
polit daß Rußland einen Sieg errungen habe der allent
halben im Lande Freude und Herzeleid hervorrufen werde
Das Herzeleid werde die Freude überdauern denn noch nie
verlor Rußland ſo viel Söhne wie in dieſer furchtbaren
Schlacht Beßarabien und Wolhynien werde ein einziger
großer Kirchhof ſein Kiew rücke wieder zu größter Beſtim
mung auf da es der Mittelpunkt der Wallfahrer ſein werde
die zu Gräbern Hunderttauſender gefallener Söhne Ruß
lands pilgern werden Jn den erwähnten Petersburger
Militärkreiſen rechnet man mit einem ruſſiſchen Abgang von
280 900 Mann an Toten Verletzten und Gefangenen Alle
Berichte ſtimmen darüber ein daß das feindliche Maſchinen
gewehrfeuer teilweiſe von geradezu entſetzlicher Wirkung ge
weſen iſt Bei dem Kampf um die Stauwerke in der Buko
wina ſind zahlreiche kleinere Formationen ertrunken

Revolutionäre Umtriebe der
Entente in Griechenland

e B Genf 18 Juni Die führenden franzöſiſchen
Blätter fahren fort gegen die griechiſche Regierung die
ſchärfſten Drohungen auszuſprechen Daneben ſpielt ſich die
franzöſiſche Preſſe als Beſchützerin der von Frankreich und
England ins Leben gerufenen unerhörtne Wühlereien der
Venezeliſten gegen das Kabinett Skuludis und König Kon
ſtantin auf indem ſie jeden Schritt der griechiſchen Regie
rung gegen ſie als eine der Entente zugefügte Beleidigung
aufzunehmen zu vergelten droht

e

ſie HZuſpitzung der Lage in Mexiko
durch Maßregln gegen Mexiko beeinfluſſen zu wollen Aber
jetzt wird er wohl ſchärfer auftreten Der Berichterſtatter
der Morning Poſt bemerkt zum Schluß ein Krieg zwiſchen
Amerika und Mexiko wäre gerade jetzt ſehr unangenehm für
England weil die engliſche Flotte dann ihren großen Bedarf
an Heizöl nicht mehr in Mexiko würde decken können

T D

Sir Edward Goſchen über die Friedens
frage

Ein engl Jounaliſt machte Sir Edward Goſchen auf einen
in der Neuen Zürcher Zeitung erſchienenen Artikel zur
Friedensfrage aufmerkſam Hierauf antwortet Goſchen mit
einem Brief in der Neuen Zürcher Zeitung Jn dieſem
Briefe heißt es u a

Man kann ſicher ſein daß das engliſche Volk ſo lange
kein Friedensgerede dulden wird bis Ausſicht auf Errei
chung derjenigen Ziele beſteht um derentwegen Großbritan
nien in den Krieg gezogen iſt und daß jede britiſche Regie
rung die zurzeit wagen würde die Friedensfrage zu erörtern
ſofort geſtürzt würde Diejenigen die glauben daß Rück
ſchläge den Willen zum Siege im engliſchen Volke abſchwä
chen könnten beweiſen eine merkwürdige Verkennung dieſes
Volkes Selbſt wenn durch irgendein Wunder der Entente
die letzten Kanonen und die letzten Gewehre verloren gin
gen ſo wäre die Verbandsflotte noch immer im
ſtande die Wurzel des ganzen deutſchen
Ueberſeehandels zu ſchädigen ſo daß er an jeder
Ausbreitung verhindert werde und Deutſchland um mehr als
ein halbes Jahrhundert zurückgeworfen würde in den Zu
ſtand eines bloßen Argrarſtaates Wenn das deutſche Volk
und ſeine Regierung ſich einmal dieſer Tatſache bewußt wer
den und das wird kommen dann werden ſie vielleicht
geneigt ſein Friedensbedingungen vorzuſchlagen die für die
Verbandsmächte annehmbar ſind Solche Bedingungen müſ
ſen aber die von den Zentralmächten begangenen Fehler
wieder gutmachen und die Mittel zugeſtehen die zum Wie
deraufbau des von ihnen Zerſtörten nötig ſind
England hat demnach eine zweite Niederlage nach Art

der Seeſchlacht vor Skagerak nötig unſere großartige
Flotte wird ſie ihm gern beibringen

Die Pariſer Wirtſchaftskonferenz

WTB Paris 18 Juni Die Wirtſchaftskonferenz der
Alliierten beendete geſtern ihre Arbeiten Die Ent
ſchließungen werden am 21 d Mts in den Ländern der
Alliierten vollinhaltlich veröffentlicht werden

e



Der König ohne Land
Wo NRikita franzöſiſches Gnadenbrok ißk

Aml Das kleine 5 Kilometer von Bordeaux gelegene Städt
chen Mérignac hat zum Vergnügen der Einwohner königliche
Einquartierung e Es iſt zwar nur ein König ohne Land
aber der Name König allein hat ſchon in dieſer Gegend in der
die Erinnerung an das alie königliche Frankreich noch immer
feſt wurzelt einen Klang der die Herzen der Bewohner höherſchlagen läßt Und nun handelt es ſid obendrein noch um den

Jandesflü König Nikilg von Montenegro der als Opfer
ſeiner Verbündeten um ſein Land gekommen iſt und dem die
franzöſiſche Regierung heute in dem kleinen koketten Schlößchen
Mérignac Gaſtfreundſchaft gewährt Paul du Bochet von
Journal de Geneve der von früher her zu der königlichen

Familie in freundſchaftlichen Beziehungen ſteht hat den
Georgstag der griechiſchen orthodoxen Kirche das Namen
der Dynaſtie der Petrowitſch benützt um König Nikita in
gnac ſeine Aufwartung zu machen Denn für jeden Serben
Der Tag ſeines Namenspatrons der ſchönſte Tag des Jahres an
dem er alle ſeine Freunde und Verwandten um ſich verſammelt
ſehen will Jn der Heimat geht es an dieſem Tage hoch her
Die köſtlichſten Speiſen werden aufgetragen und Raki Arrak
und Süßigkeiten vorſchwinden nicht von der Tafel Die Ankunft
eines Reiſenden oder eines Armen wird als Glückszeichen für
das Haus betrachtet ja ſelbſt die Toten ſind zu der Feier ge
laden und man ſetzt auf ihre Gräber Blumen und ausgewählte
Gerichte Es iſt das die Slava die altheidniſche Zeremonie
zu Ehren der alten Götter die von den erſten chriſtlichen Miſſi
onaren in ihren Kult hinübergenommen worden iſt Selbſt in
den tragiſchen Lebensumſtänden wird es kein Serbe verſäumen
ſeine Slava zu feiern Jch ſelbſt habe ſie oft genug auf dem
Schlochtfeld gefeiert aber ſo traurig und rührend wie hier iſt
mir das Feſt noch nie erſchienen ſchreibt der ſchweizeriſche Be
richterſtatter Die ganze montenegriniſche Kolonie war von
Bordeaux herübergekommen Man ſah Beamte Studenten
Offiziere und arme Flüchtlinge in buntem Gemiſch im eleganten
Salon des Schloſſes vereink Um Haupteslänge die Anweſenden
überragend ſtand der Prior des Kloſters von Oſtrog des Heilig
tums Montenegros ſtolz mit ſeiner ſchwarzen Soutane und den
breiten karmoiſinroten Seidengürtel da das einzige was er
gus dem Unglück gerettet hatte Sein Vaterland zu verlieren
ſo antwortete er mir auf die tröſtenden Worte mit denen
ihn anſpreche iſt das Grauſamſte was einem Menſchen wide
fahren kann
Augenblick furchtbares Leid Jch ſelbſt habe darin ſchon etwas
Uebung Ich bin ja aus der Herzegowina und habe mein Vater
land bereits zweimal verloren

Dann erſcheint der König gefolgt von der Königin und den
beiden Prinzeſſinnen Xenig und Vera Der ſerbiſche Oberſt der
ihm als Adjutant beigegeben iſt übermittelt ihm die Wünſche der
kleinen Kolonie der Verbannten Aber der König in tiefes Nach
denken verloren antwortet nicht Schließlich iſt er ſeiner Er
regung Herr geworden zündet ſich eine Zigarette an und ſtößt
ruckweiſe folgende Worte hervor Jch durchlebe in dieſem
Augenblick einen großen Schmerz Jch hätte gern alle empfan
gen wie man bei uns zu Hauſe Freunde an ähnlichen Tagen
empfängt Wir hätten Lämmer am Spieße gebraten und die
wahre echte Slava gefeiert Nun genug davon ich danke
Ihnen jedenfalls Jhnen allen den Montenegrinern und den
Serben die hierher gekommen ſind um mich in meinem Un
glück zu begrüßen Und ich laſſe den Tag nicht vorübergehen
ohne Jhnen die Mitteilung zu machen daß wir von heute ab eine
neue Regierung haben und damit eine neue Hoffnung die ſich
unſerer Sehnſucht eröffnet

Das war alles Seine Gedanken begannen wieder abzu
irren Aufrecht in hrem Seſſel ſah die Königin Milena mit
ſtarren Augen ins Leere Sie verkörperte in dieſem Augenblick
Has römiſche Jdeal der Gattin und Mutter Vielleicht dachte ſie
in dieſem Winkel des Exils inmitten ihrer letzten Getreuen an
hre Kinder die in der Welt verſtreut ſind und die wie die
AFönigin von Italien und die beiden Großfürſtinnen von Ruß
land für ſie verloren ſind Jmmer ſchwerer und bedrückender
wuchlete das Schweigen über der Verſammlung Einer nach
dem anderen von uns zog ſich diskret zurück Das war der

P re 5 Jdamenstag eines Herrſchers den wir hier in der Fremde
feierten

Bei den Angamiten in al oniki
ml Ein Kriegsberichterſtatter des Petit Pariſien hat dem

Lager der exotiſchen Hilfsvölker der Verbündeten in Saloniki
deren Farbenkarte durch die ſtete Heranziehung neuer Kolonial
truppen immer buntſcheckiger wird einen Beſuch abgeſtattet der
in erſter Reihe den eben eingetroffenen Anamiten galt Hun
derte kleiner Zelte deren Khakileinwand ſich im Winde bläht
ſo ſchreibt der franzöſiſche Journaliſt reihen ſich in der Ebene
aneinander die von hohem und hartem Gras dicht bedeckt iſt
Und über dem Ganzen kräuſelt ſich ein Schleier bläulichen
Rauchs der meiner Naſe den ſcharfen beißenden Geruch ver
brannten Fleiſches und ſchwelenden grünen Holzes vermittelt
Er erhebt ſich über Hunderte kleiner Feuer denn jeder der
anamitiſchen Schützen hat ſeine eigene Herdſtelle und beſorgt an
ihr ſeine eigene Küche Der Befehlshaber des Lagers iſt liebens
würdig genug mich auf meinem Rundgang zu begleiten und mir
ols Dolmetſcher zu dienen Auf einen Pfiff ſeiner Taſchenpfeife
eilen die Schützen heran Jn fünf Minuten ſind wir von kleinen
gelben Männern umkreiſt von denen die aus dem Gebirge
ſtammenden Muongs ſtämmig und beinahe weiß von Geſicht
ſind während die aus dem Delta kommenden Leute eine faſt
bronzene Hautfarbe haben Die aus den Bergen ſtammenden
Muongs haben alle ihr Haar abgeſchmitten und tragen als Kopf
bedeckung des Barett der franzöſiſchen Alpenjäger Die rein
blütigen Anamiten dagegen haben ihre langen blauſchwarzen
Zöpfe beibehalten die aufgeſteckt und um den Kopf gelegt und
von einem ſchwarzſeidenen Schleiertuch bedeckt ſind Bald ver
läuft ſich der Schwarm denn die meiſten intereſſiert ihr Reis
und Hammelfleiſch mehr als meine werte Perſon Nur einige
der kleinen Leute bleiben bei uns Jch unterhalte mich mit
ihnen ſoweit ihre franzöſiſchen Sprachkenntniſſe eine Unter
haltung geſtatten Sie erzählen mir von ihrem Grauen vor den
ſchwarzen Waſſern wie ſie das Meer nennen Und ſie er

zählen mir weiter die Wahrnehmung daß überall Franzoſen
und Engländer zuſammentrafen habe ſie auf die Vermutung ge
bracht daß Frankreich und England die Welt unter ſich teilten

Es ſind recht gute Soldaten belehrt mich der Kommandant
gut diſzipliniert ſauber und tapfer aber wie alle Hrientalen

und vor allem die des äußerſten Oſtens von merkwürdigen
Schreckvorſtellungen geplagt über die ſie wenn ſie ihrer Herr
geworden ſelbſt lachen So haben ſie beiſpielsweiſe vor den
Pferden die ſie hier ſehen eine Hochachtung die ſich bis zur
blaſſen Angſt ſteigert Die Tiere denen weder Sie noch ich
irgendwelche Aufrnerkſamkeit ſchenken nehmen in ihren Augen
die Geftalt von Ungeheuern an Nie haben ſie ſich vorgeſtellt
daß ein Pferd ſo groß werden könnte da ſie zu Hauſe nur kleine
Ponys geſehen haben Auch die Eſel haben ſie höchlichſt in Er

J W

n läßtre

bändige Heiterkeit Ich bin ſicher daß der Eſel ſpäter in ihren
Legenden ſeine wichtige Rolle ſpielen wird Wir haben nicht
geringe Mühe die Leute an das Lied der ſchweren Geſchütze
und der Granaten zu gewöhnen In einigen Tagen werden
wir ſie an die Front ſchicken und ſie dort zu Patrouillengängen
benutzen um ſie langſam an das Feuer zu gewöhnen Uebrigens
müſſen wir auch das Lager räumen das in Kürze von Somalis
bezogen wird denen weiterhin Madagaſſen und Howas und
dann die Ruſſen folgen

Es herrſcht in der Tat heute ſchon hier ein Völkergemiſch
das an Buntheit und orientaliſchem Reiz nichts zu

Hier gleich ein typiſches Bild Am
Serbe ein Milatte von Martinique ein indiſ r Pathan aus
dem P d ein anamitiſcher Unteroffizier die ſich alle

mögliche ſich miteinander zu ververſtändigen Der
lnamit un Inder plaudern ziemlich mühelos in engliſcher

Serben und Montenegriner erdulden in dieſen

d

T

Sprache Der Serbe und der Mann aus Martinique radebrechen
ein Kauderwelſch das zu gleichen Teilen aus Franzöſiſch Ser
biſch und dem Spaniſch der jüdiſchen Spaniolen gemiſcht iſt
Schließlich zieht ſich das exotiſche Kleeblatt in die Kantine zu
rück wo ſie vor einem Liter Weißwein ihre Sprachſtudien fort

Sie trinken alſo Wein Jhre Letzte Herr Oberſtſetzen

frage ich meinen Begleiter
gen lautet die Antwort
oder das Sake das japaniſche Reisbier vor Aber ſie haben ſich
raſch und leicht an den Wein gewöhnt wie ſie ſich übrigens an
alles gewöhnen vorausgeſetzt daß man ſie feſt in der Hand hält
Es ſind Kinder Verſchlagen intelligent und entſetzlich ver
logen dabei aber geſchickt gelehrig und mit einer erſtaunlichen
Anpaffungsfähigkeit begabt Sie fragen mich ob ſie freiwillig
und gern hierhergekommen ſind Jch kann die Frage bejahen
Sie werden tapfer und ehrlich ihre Pflicht tun denn ſie wiſſen
was ſie Frankreich ſchuldig ſind und werden nicht verfehlen ihre
Schuld zu bezahlen

Das iſt ja auch der Zweck der Uebung und dazu hat man die
armen Kerle aus dem beruhigten Süden wie Anam in wört
licher Ueberſetzung heißt hierhergebracht damit ſie Gelegenheit
haben ſich für die Franzoſen die ihnen ihre Freiheit genommen
hoaben totſchießen zu laſſen

Nur ſelten und in mäßigen Men

Den Läuſen zum Fraß
vorgeworfen

Was die ruſſiſche Preſſe über die ſchauderhaften Schickſale
ruſſiſcher Kriegsgefangener zu erzählen weißfz

Die recht mittelmäßige Begeiſterung des ruſſiſchen Soldaten
für den von ſeinem Väterchen heraufbeſchworenen Krieg gab
ſich in der Hauptſache durch Deſertion und ein Sich in Maſſen
Gefangennehmenlaſſen kund Dies blieb der ruſſiſchen Regierung
nicht verborgen und um der Moral des ruſſiſchen Soldaten in
dieſer Hinſicht eiwas aufzuhelfen drohte man ihm anfänglich im
Falle ſeiner Ceſangennahme oder ſeiner Deſertion mit der
ſchwerſten B ung ſeiner Angehörigen Doch ſcheint dies
wenig geholfen zu haben da man nunmehr zu einem andern

Sie ziehen im allgemeinen den Tee

Mittel greift Während der Pope in der Kirche mit glühenden
Farben dem ruſſiſchen Soldaten die Unannehmlichkeiten zu
ſchildern hat denen ſich dieſer im Jenſeits infolge Ken un
militäriſchen Vorgehens ausſetzt will die ruſſiſche Regierung
ihrerſeits von jetzt an durch Austauſchgefangene furchtbare
rbee 23 über die Unannehmlichkeitenin dieſem Leben verbreiten laſſen ſoweit ſich dies hinter
deutſchem Siacheldraht abſpielt
So entnehmen wir der Rußkija Wjedomoſti vom 27 Mai

ds eine Meldung nach der der Gouverneur von Cherſen
der Adminiſtration des Gouvernements telegraphiſch vorge
ſchlagen habe unverzyüglich in Erfahrung zu bringen wer von
den aus deutſcher und öſterreichiſcher Gefangenſchaft heimgekehr
ten Jnvaliden wünſche an die Front zurückzukehren und dort
den ruſſiſchen Soldaten mit lebhaften Worten die
ſchweren Bedingungen der Gefangenſchaft zu ſchildern Der
Gouverneur erſuchte ihm ſofort eine Liſte der Betreffenden vor
zulegen

Was bei dieſen moraliſchen Kurſen an der ruſſiſchen Front
alles geleiſtet werden wird kann jetzt ſchon aus verſchiedenen
Artikeln der großen ruſſiſchen Preſſe erſehen werden So klagt
im Rußkoje Slowo vom Februar eine ruſſiſche barmherzige
Schweſter daß ſich die ruſſiſchen Gefangenen wie Sklaven
fühlten Alles hängt vom Ermeſſen des Lagerkommandanken
ab Die Nowoje Wremja ihrerſeits die auch in dieſer
Hinſicht allen andern ruſſiſchen Blättern vorangeht weiß Grau
ſiges zu berichten Die ruſſiſchen Gefangenen werden ver
prügelt gemartert man läßt ſie hungern man ſpannt ſie vor
den Pflug An ihnen werden die neuerfundenen Stickgaſe aus
probiert Grenzenlosfinddieteutoniſchen Grau
ſamkeiten uferlos die Leiden der Unglücklichen Ange
ſichts der Ausfagen mehrerer ruſſiſcher Schweſtern über die
muſtergültige Behandlung der Gefangenen in unſern Lazaretten
fühlte ſich der Ultro Roſſiji vom /20 März verpflichtet den
Bericht eines ruſſiſchen Militärarztes zu bringen der in deut
ſcher Gefangenſchaft geweſen ſein will
ruſſiſchen Gefangenen in ganz Deutſchland iſt gleich graufam
Beſonders unbarmherzig ſind die deutſchen Aerzte die ſich faſt
durchweg wie die Henker betragen Wenn man ſie daran er
innert daß die Gefangenen unter dem Schutz der Genfer Kon
vention ſtehen ſo ziehen ſie ihre Revolver und ſagen Das iſt
die Genfer Konvention Wieder übertrumpft wird dies Blatt
durch einen andern Artikel der Nowoje Wremja vom /2
März Man möchte ſchreien und heulen wenn man dieſe eid
lich erhärteten Mitteilungen unfrer aus Deutſchland zurückge
kehrten Jnvaliden oder der entflohenen Gefangenen hört Die
unwahrſcheinlichſten Foltern werden angewendet Man ſchlägt
die ruſſiſchen Gefangenen mit Stöcken man ſtraft ſie mit Ruten
man hetzt ſie mit Hunden die ſie in die Füße beißen man ſtellt
ſie mit nackten Füßen in den Schnee man fſpannt ſie
auf man ſchließt ſie in Särge ein und legt die Deckel auf bringt
dann die Erſtickten wieder zum Leben zurück ſchließt ſie noch ein
mal ein und ſo fort Schmutzig von Natur aus bekämpft derart
der rachſüchtige boshafte Deutſche in der Perſon des ruſſiſchen
Gefangenen die n ä Zukunft Den Gipfel erreicht
aber das was nach dem Djen vom 29 /12 Mai ein ruſſiſcher
Arzt namens Dr Fainberg ausſagt Unſre Gefangenen
werden in den deutſchen Lagern buchſtäblich
den Läuſen zum Fraß vorgeworfen,z ich habe den
Tod mehrerer ſolcher Opfer feſtgeſtellt Jn Havelberg iſt es am
ſchlimmſten Dort werden die Kranken in drei Schichten überein
ander vorgeworfen

Wie man ſieht geht es dieſen Aermſten furchtbar Ja ſelbſt
die geliebte heimiſche Laus dieſer treue Gefährte des Ruſſen
von der Wiege bis zum Grab wird gegen ihn in grauſamſter
Weiſe ehe Man wird hierüber gewiß noch Näheres durch
die ruſſiſche Preſſe erfahren Oh ſich der ruſſiſ aber
durch ſolche LäuſeMorftaten in größere Begeiſterung für den
Krieg ſeines Väterchens verſetzen läßt mag man bezweifeln
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Ehrentafel deutſcher Helden

An einem Auguſtabend 1915 verließ eine der 1
Kompagnie des Reſerve Infanterie 121 die eigene

Nach ſtundenlangem Kriechen fanden ſie deutliche
Spuren im hohen Gras die nur vom Gegner herrühren konnten
Die Spuren führten zu einem friſch vom Gegner gegrabenen
knietiefen Loch das zwei Leuten notdürftig Deckung bot Vom
Gegner ſelbſt konnten ſie jedoch nichts finden Die ganze Nachtwer nun Poſten nach dem kleinen Graben vorgeſchoben

Vor Anbruch des Tages en ſich der Wehrm Sommer
aus Neckarweihingen und der Reſerviſt G ub er an aus Welz

heim wieder auf um den Tag über bei dem exponierten Poſten
auf der Lauer zu liegen und zu beobachten Wohl eine Stunde
mochten ſie droußen gelegen haben es war ſchon heller Tag

da tauchte auf wenige Meter vor r wie aus dem
Boden gezaubert der Kopf eines Engländers auf in der näch
ſten Sekunde krachte aber auch ſchon der Schuß aus Sommers
Gewehr und der Engländer fiel durch die Bruſt getroffen zu
rück Sommer ſprang auf um den Getroffenen zu bergen aber
ſchon tauchte ein zweiter Engländer auf Sommer der die Lage
ſofort überſchaute riß das Gewehr an die Backe und ein zweiter
Schuß knallte Guberan der etwas abſeiks lag ſchoß faſt im
gleichen Augenblick gegen einen dritten plötzlich ſichtbar gewor
denen Engländer Gerne hätten die beiden Helden die zwei
fliehenden Engländer verfolgt aber aus dem nahen feindlichen
Graben tauchten zahlreiche Köpfe auf und ziſchend und pfeifend
brauſte ein Geſchoßhagel herüber Es blieb nichts übrig als von
den verwundeten Engländern abzulaſſen und ſich mit zwei ſchnell
aufgerafften Gewehren und einer Mütze zu begüngen Wohlbe
halten gelangten die Tapferen wieder mit ihrer Beute in den
eigenen Graben zurück Die Beuteſtücke gaben den erwünſchten
Aufſchluß über den Truppenteil ihrer früheren Beſitzer

Beide Patrouillengänger erhielten für ihre Tat die Württemb
Silberne Militär Verdienſtmedaille da ſie ſchon mit dem
Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet waren und wurden zu
Gefreiten ernannt

In einer kalten Oktobernacht lagen Sommer und Guberan
wieder draußen und hielten ſchon über eine Stunde ſcharfe
Wacht Plötzlich ein kaum merkliches Zucken der beiden Köpfe
ein leiſes Knacken das nicht von Aeſten herrührte Das Gewehr
lag an der Wange Aber auch der Feind war wachſam Ein
kurzer ſcharfer dröhnender Schuß und hart am Ohre Sommers
vorbei ſchlägt ein Geſchoß in den Boden Aber das Aufblitzen
des Schuſſes hat die Geſtalt für den Bruchteil einer Sekunde
gezeigt Ein zweiter Schuß dröhnt aber diesmal der Sommers
die gezündete Handgranate fliegt aus der Hand Guberans nach
dem blaſſen feindlichen Schatten Der Todesſchrei des Getroffe
nen miſchte ſich mit dem Krach der Handgranate Die noch hinter
dem zu Tode getroffenen Engländer liegenden übrigen Feinde
ergriffen die Flucht und ungeſtört gelang es den beiden den
Toten deſſen Papiere und Uniform ſichere Auskunft über den
Gegner gaben zu bergen
Die Gefreiten Sommer und Guberan erhielten für ihre vor

hildlichen Taten das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe Die größte Freud
hatten jedoch die beiden Helden als vor kurzem Seine Majeſtä
der König von Württemberg die Diviſion rn und ihnen
perſönlich die Württ Goldene Militär Verdien Wedaille mi
huldvollen Worten überreichte

Heldenhafte Verleidigung
Es iſt 3 Uhr nachmittags am 24 Februar 1915 Das

Trommelfeuer des Feindes hat den Graben des drikten Zuges
der 4 Kompagnie des Refſerve Jnfanterie Regiments Nr 78
gänzlich zerſchoſſen und noch immer ſchlagen die Granaten unauf
hörlich in und neben dem Graben ein Um 4 Uhr ſchweigt plötz
lich das Feuer Die Gefahr des zu erwartenden Infanterie
Angriffs erkennend rafft Unteroffizier Richard Jakobſon
aus Lüneburg zuſammen was in ſeiner Nähe noch kampffähig

iſt Kaum liegen die Leute anſchlagbereit als die Franzoſen
hervorbrechen Aber die wohlgezielten Schüſſe der Grabenbe
fatzung bringen den Angriff zum Scheitern Dreimal noch ver
ſuchen die Franzoſen den Graben zu überlaufen Jedesmal ver
geblich Plötzlich hört Jakobſon franzöſiſche Rufe hinter ſich
Der Feind iſt durch den Hohlweg rechts von ihm in den unbe
ſetzten Graben eingedrungen und greift ihn von der Seite und
im Rücken an Sofort läßt Jakobſon einen Teil der Leute die
Front gegen den neuen Feind nehmen aber der Graben iſt gegen
dieſen übermächtigen Gegner nicht länger zu halten
Während er die Franzoſen mit wenigen Leuten in Schach hält
kriechen die übrigen Leute auf ſeinen Befehl einzeln nach links
um der drohenden Gefangennahme zu entgehen und nachdem die
meiſten gerettet zieht ſich endlich Jakobſon lebhaft feuernd und
den Rückzug der übrigen deckend mit ſeinen letzten Getreuen
zurück Da greift der Feind auch in der Front wieder an und

wieder S

Jn der weißen Erde der Champagne dort wo ſie ihre Treue
zum Vaterlande mit dem Blute beſiegelten ruhen die tanferen
Kämpfer jetzt von ihren Taten aus

von dieſer kleinen Heldenſchar erreicht keiner die Kompagnie

Mulige Schwimmer
Am 29 Auguſt 1915 ſtand die 2 Eskadron Jäger Regiments

zu Pferde Nr 2 gegenüber dem Gute Groß Jungfernhof an der
Düna Es galt ſich auf dem Oſtufer des Stromes feſtzuſetzen
Brückenmaterial war nicht zur Stelle Da meldeten ſich der
Fähnrich Purſche und 4 Mann unter ihnen der Jäger
Bauer aus Saalfeld a freiwillig den Fluß zu durch
ſchwimmen und ein am anderen Ufer liegendes Boot herüber
zuholen Es gelang ihnen den 300 Meter breiten Strom trotz
Strudel und Waoſſerpflanzen zu überwinden Schon waren ſie

auf dem Rückwege in der Mitte des Fluſſes angelangt da er
hielten ſie heftiges Artilleriefeuer Drei Mann gelang es zum
Regiment zurückzukommen Fähnrich Purſche und Jäger Bauer
gingen wieder an das livländiſche DünaUfer dort unter einem
Holzſtapel Deckung ſuchend Jnzwiſchen war das Gut Jungfern
hof von ruſſiſcher Kapallerie beſetzt worden Den beiden Jägern
war es unmöglich bei Tage den Fluß zu durchſchwimmen ſie
mußten nackt unter dem Holzſtapel kauternd die Nacht erwirten
Als es dunkel geworden und von den Kameraden ſchon ein Floß
zu Waſſer gelaſſen worden war um die beiden zu holen meldeten
ſich Purſche und Bauer zur Stelle

Jäger Bauer erhielt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

lr die Revaktion verantwortlich te gfrie d Dy
und Verlgg von Dito Hendel Eimntlich in Halle a

ter

offen


	Saale-Zeitung. 1914-1917
	1916


